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Bildung geleistet. „Es ist uns
eine Verpflichtung, in die For-
schung und Lehre zu investie-
ren und einen Beitrag zur Aus-
bildung der nächsten Generati-

on von Fachkräften zu leisten.
Innovation und Bildung sind
die Schlüssel zu einer erfolg-
reichen Zukunft“, erklärt
Knapp-CEO Gerald Hofer.

300.000 Euro hätte das gekos-
tet, aber schon damals hatte ich
das Gefühl, dass meine Zeit als
Händler für diese Marke vorbei
ist“, erzählt Stockreiter im Auto-
haus in der Nähe des Fach-
marktzentrums.

Der Zeitpunkt sei richtig gewe-
sen und auch, dass er sich ein
zweites Standbein aufgebaut
habe. „Mein Sohn Markus und
ich betreiben auch eine Auto-
spenglerei und -lackiererei. Das
war ein guter Schritt, auch in
Hinblick auf unseren Ge-
brauchtwagenhandel. Wenn et-

was zu reparieren ist, können
wir das gleich machen. Ein Ge-
brauchter darf nie lange stehen.
Man muss ihn in gutes Licht rü-
cken und auch auf Online-Ver-
kaufsportalen immer aktuell
mit seinen Produkten sein“, be-
tont der 76-Jährige. Wichtig sei
aber auch die Aufbereitung des
Innenraums. „Kein Mensch will
den Geruch des Vorbesitzers im
Auto haben“, so Stockreiter.

Der Markt verändere sich per-
manent und mache Kooperatio-
nen unabdingbar. „Wir sind in ei-
ner Einkaufsgemeinschaft für
Gebrauchtwagen, hauptsäch-
lich Jungwagen, die so ein-, ein-
einhalb Jahre alt sind. Man hat
alleine keine Chance, denn die
großen Händler verkaufen ei-
nem kleinen Händler keine 25
Autos pro Jahr. Da geht es um ei-
ne Stückzahl von 2000 bis 3000
Autos. In unserer Gemeinschaft
passt das gut, vor allem ist da
auch noch Gewinn zu machen.
Den macht man im Einkauf,
nicht im Verkauf“, verrät er. 
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S
chon seit Jahrhunderten
ist der Gasthof Eberhard in

St. Michael ein Ort der Be-
gegnung. In Zukunft will
Wirtin Ilse Blachfellner-Mohri
dem alten Haus, das schon
seit über hundert Jahren von
ihrer Familie geprägt wurde,
einen zusätzlichen Nut-
zen zuführen. Und
zwar soll das Gast-
haus zur Wohn-
stätte einer gene-
rationsübergreifen-
den Wohngemein-
schaft werden –
ein Modell, das aus
der Runde der „Iron
Women“ entstand.

„An und für sich ist die Idee
durch eine gesellschafts-
politische Diskussion bei
einem Familienfest entstan-
den. Wir haben uns gefragt,
wie wir selber einmal im hö-
heren Alter leben wollen“,
erzählt Blachfellner-Mohri.
Während die Form einer
Mehrgenerationen-WG im
städtischen Bereich bereits
Anwendung findet, ist sie im
ländlichen Raum Neuland.

„Dass mehrere Generationen
in einem Haushalt leben,
verliert sich immer mehr. In
Zukunft werden wir nicht nur
mit teurem Wohnraum, son-
dern auch mit der Überalte-
rung der Bevölkerung und der
Problematik im Pflegebereich
zu kämpfen haben. Wir müs-
sen also alternative Lebens-
formen finden“, ist die Mit-
gründerin der „Iron Women“

überzeugt. Die Idee einer WG
soll zum „Vorzeigemodell im
ländlichen Raum“ werden.

„Man kann so alte, große
Häuser sinnvoll nutzen und
sich gegenseitig unterstützen.
Es ist einfacher, gemeinsam
mit mehreren Personen ein
Haus zu erhalten, nicht nur

aus einem Betrieb heraus.
Jeder kann seine Kom-
petenzen und Fähig-
keiten einbringen. Zu-
dem ist es so viel güns-

tiger, als seinen Wohn-
raum alleine stemmen
zu müssen. Wir reden
hier ja nicht nur von
fünf, sondern eher von

20 Leuten, die gemeinsam
unter einem Dach leben“, so
die Wirtin.

Insgesamt befinden sich 14
Gästezimmer im Gasthof
Eberhard. „Aktuell haben wir
circa 500 bis 600 Quadrat-
meter ungenutzte Fläche“, so
die Gastwirtin.

Gemeinsam mit Studieren-
den der FH Joanneum werden
nun die ersten Schritte für die
WG gesetzt. „Wir befinden uns
noch ganz am Anfang. Derzeit
werden Interviews geführt,
um herauszufinden, welche
Bedürfnisse die Leute in Be-
zug auf so eine WG haben. Die
ersten Ergebnisse liefern die
Studierenden dann im März.
Meiner Vorstellung nach
könnte man das Projekt viel-
leicht so in fünf Jahren auch
realisieren“, so Blachfellner-
Mohri. Vanessa Gruber

Gasthof wird zur
Wohngemeinschaft

Das Projekt zielt darauf ab, alte Häuser im
ländlichen Bereich sinnvoll zu nutzen.
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